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1 Die aktuelle Konjunkturlage des  
Mittelstandes 

1.1 Einleitung 
 
Deutschland verzeichnete im Jahr 2020 infolge der 
Corona-Pandemie einen heftigen Konjunkturein-
bruch. Die deutsche Volkswirtschaft verlor rund 5 
Prozent ihrer Wirtschaftsleistung. Bereits im 1. 
Quartal drehte die Konjunktur ins Minus, im 2. 
Quartal folgte ein heftiger Einbruch. Auf Erholungs-
kurs war die Konjunktur vorrübergehend in den 
Sommermonaten. Mit der Verschärfung des Infekti-
onsgeschehens und dem neuerlichen Lockdown im 
Herbst wurden auch diese zarten Wachstumshoff-
nungen zunichte gemacht. Dieses negative konjunk-
turelle Umfeld hat auch für den Mittelstand in 
Rheinland-Pfalz und in der Region Mittelrhein1 er-
hebliche Konsequenzen.  
 
Im Dezember des Jahres 2020 hatte Wirtschaftsmi-
nister Altmeier noch optimistisch geklungen, wenn 
er schreibt, dass er in der Krise Unternehmen und 
Selbständige nicht allein lasse. Er verweist auf die 
„Novemberhilfen“, die ein Signal der „Solidarität und 
Wertschätzung“ seien. Aber wie sind die Einschät-
zungen des Mittelstandes selbst? Wie stark ist der 
Konjunktureinbruch ausgefallen? Und erreichen die 
vom Minister angesprochenen staatlichen Hilfsgel-
der die kleinen und mittleren Unternehmen hierzu-
lande? Die vorliegende Studie untersucht aktuelle 
Entwicklungen der mittelständischen Wirtschaft. Sie 
ermöglicht damit interessante Einblicke in den Wirt-
schaftsraum, auch weil Daten aus einer Unterneh-
mensbefragung mit Insolvenz-, Gründungs- und Lö-
schungsentwicklungen und Informationen zum Zah-
lungsverhalten verknüpft werden konnten.  
 
 
 
 
 
 

                                                           
1 Stadt Koblenz, Landkreise Mayen-Koblenz, Cochem-Zell, Neuwied und 
Westerwaldkreis 

 

Konjunktureinbruch durch 
Corona 
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1.2 Umsatzentwicklung 
 
Die Creditreform-Unternehmensbefragung lässt die 
Folgen der Corona-Krise deutlich sichtbar werden. 
Im Vergleich zum Vorjahr sind die relevanten Kon-
junkturindikatoren in Rheinland-Pfalz rückläufig. 
Fast jeder Zweite der befragten Mittelständler war 
demnach von Umsatzeinbußen betroffen (47,8 Pro-
zent). Dieser Anteil war deutlich höher als im Vorjahr 
(9,8 Prozent). Und das, obwohl sich die Lage auf-
grund der zeitweisen Lockerungen im Sommer zwi-
schenzeitlich wieder etwas gebessert hatte. Doch 
nicht überall gingen die Umsätze zurück. Gut ein 
Fünftel der Unternehmen konnte den Umsatz stei-
gern (21,7 Prozent). Dazu passt die Meldung des 
Statistischen Bundesamtes, wonach das Baugewer-
be 2020 einen positiven Wachstumsbeitrag lieferte. 
 
Tab. 1: Umsatzentwicklung im Mittelstand 

 

  Rheinland-Pfalz Deutschland 

 gestiegen 21,7 (19,6) 25,6 (35,2) 

 stabil 30,4 (66,7) 37,7 (49,6) 

 gesunken 47,8 (  9,8) 35,8 (14,3) 

Angaben in % der Befragten, Rest o. A., ( ) = Vorjahresangaben 

 
Im Vergleich mit den bundesweiten Ergebnissen 
zeigt sich der Mittelstand hierzulande erheblich 
stärker von Corona betroffen. So nahm zwar auch in 
Deutschland insgesamt der Anteil der Unternehmen 
mit Umsatzrückgängen spürbar zu (auf 35,8 Pro-
zent), allerdings nicht so stark wie hierzulande. 
 
Die IHK Koblenz schrieb bereits zu ihrer Kon-
junkrumfrage vom Herbst 2019: „In einem schwieri-
gen außenwirtschaftlichen Umfeld verliert die Kon-
junktur im IHK-Bezirk Koblenz zum Herbst 2019 wei-
terhin an Schwung. Damit korrigiert sich der IHK-
Konjunkturklimaindikator, als zusammenfassender 
Wert der aktuellen und zukünftigen Geschäftslage, 
um elf Punkte auf aktuell 108 Punkte (Vorumfrage: 
119 Punkte) weiter nach unten.“ Dies – wohlgemerkt 
- vor dem Ausbruch der Pandemie. 
 

Katastrophaler Herbst für 
viele Unternehmen 
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Fakt ist: Auch die kommenden Monate bleiben, vor 
dem Hintergrund der anhaltenden Corona-
Pandemie, schwierig für die Unternehmen. Die 
Nachwirkungen der Krise werden wohl noch längere 
Zeit das Konjunkturumfeld für den Mittelstand be-
stimmen. Wirtschaftsforscher gehen davon aus, 
dass das Vorkrisenniveau frühestens im Jahr 2022 
wieder erreicht werden kann. 
 
Tab. 2: Umsatzerwartungen im Mittelstand 

 

  Rheinland-Pfalz Deutschland 

 steigend 21,7 (19,6) 22,6 (30,4) 

 stabil 47,8 (68,6) 51,3 (56,3) 

 sinkend 30,4 (  7,8) 25,1 (12,4) 

Angaben in % der Befragten, Rest o. A., ( ) = Vorjahresangaben 

 
Wie schätzen die Unternehmen die weitere Ge-
schäftsentwicklung ein? Das Ergebnis: Die  
Umsatzerwartungen sind erwartungsgemäß über-
wiegend pessimistisch ausgefallen. Etwa jeder dritte 
Befragte (30,4 Prozent) rechnet mit Umsatzeinbu-
ßen, während knapp die Hälfte der Unternehmen 
(47,8) von einer stabilen Umsatzentwicklung aus-
geht. Vor einem Jahr zeigten sich die Unternehmen 
deutlich optimistischer in ihren Erwartungen. Da-
mals befürchteten lediglich eine Minderheit von 7,8 
Prozent der Befragten sinkende Umsätze. 
 
Im Vergleich mit dem Bundesdurchschnitt sind die 
Umsatzerwartungen der Unternehmen in Rhein-
land-Pfalz nochmals pessimistischer ausgefallen. 
Insbesondere der stärkere Anstieg bei den Unter-
nehmen, die sinkende Umsätze erwarten, ist auffäl-
lig.  
 
 
 
 
 
 
 
 

Umsatzerwartungen: Pessi-
mismus überwiegt 
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1.3 Personalsituation 
 
Der Mittelstand im Zuge der Corona-Krise, nachvoll-
ziehbar zurückhaltender geworden in seiner Perso-
nalpolitik. Nur noch 19,6 Prozent der Befragten ga-
ben an, die Zahl der Mitarbeiter aufgestockt zu ha-
ben (Vorjahr: 35,3 Prozent). Der überwiegende Teil 
der Befragten (67,4 Prozent) hat die Größe der Be-
legschaft unverändert gelassen. Dabei dürften auch 
arbeitsmarktpolitische Maßnahmen der Bundesre-
gierung wie das Kurzarbeitergeld das Halten von 
Fachkräften ermöglicht haben. Verkleinert haben 
ihren Personalbestand 13,0 Prozent der Befragten. 
Das war ein leichter Anstieg gegenüber dem Vorjahr. 
 
Tab. 3: Personalbestand im Mittelstand 

 

  Rheinland-Pfalz Deutschland 

 aufgestockt 19,6 (35,3) 16,9 (30,6) 

 unverändert 67,4 (54,9) 65,1 (60,2) 

 verkleinert 13,0 (  9,8) 17,8 (  9,1) 

Angaben in % der Befragten, Rest o. A., ( ) = Vorjahresangaben 

 
Die Personalplanungen für die kommenden Monate 
sind im Mittelstand nicht ganz so pessimistisch, wie 
die Umsatzprognosen erwarten lassen. Zwar stieg 
der Anteil der Befragten, die die Mitarbeiterzahl ver-
ringern wollen, um fast zehn Prozentpunkte, gleich-
zeitig ist aber bei jedem vierten Mittelständler eine 
Personalaufstockung geplant (23,9 Prozent). Das 
entspricht weitestgehend dem Vorjahreswert. Die 
Unternehmen in Rheinland-Pfalz sehen ihre Perso-
nalentwicklung in den kommenden Monaten sicher 
auch vor dem Hintergrund einer im Jahr 2021 wie-
der anziehenden Konjunktur.  
 

Extrem schwierig zeigt sich die Beschäftigungslage 
im Gastronomiebereich. So stellt das Statistische 
Landesamt fest: „Die Beschäftigungsverluste belau-
fen sich auf 26 Prozent; das heißt, jede vierte Stelle 
im Gastgewerbe ist weggefallen. Besonders betrof-
fen waren die Teilzeitkräfte; deren Zahl reduzierte 
sich um 34 Prozent. Die Zahl der Vollzeitkräfte nahm 
gegenüber dem Vorjahresmonat um zwölf Prozent 

Personalbedarf nach der  
Krise?  

An Fachkräften wird festge-
halten 
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ab.“ Zudem bestehen, über alle Branchen hinweg, 
Fachkräftemangel und Nachwuchssorgen, gerade 
bei kleinen und mittleren Firmen, unvermindert fort. 
Der spürbare Rückgang bei den neuen Lehrverträ-
gen dürfte künftig zu einer weiteren Verschärfung 
führen. 
 
Tab. 4: Zukünftige Entwicklung des Personalbestandes 

 

  Rheinland-Pfalz Deutschland 

 aufgestockt 23,9 (23,5) 17,4 (22,5) 

 unverändert 60,9 (72,5) 72,1 (70,0) 

 verkleinert 13,0 (  3,9) 10,2 (  7,2) 

Angaben in % der Befragten, Rest o. A., ( ) = Vorjahresangaben 

 
 
 
1.4 Investitionen 
 
Angesichts der schwächeren Umsatzerwartungen ist 
die Investitionsbereitschaft im Mittelstand zurück-
gegangen. Nur noch 47,8 Prozent der Befragten 
planen Investitionen (Vorjahr: 54,9 Prozent). Auch 
bundesweit rutschte der Anteil der investitionswilli-
gen Unternehmen unter die 50-Prozent-Marke. Be-
lastet werden die Investitionsabsichten möglicher-
weise dadurch, dass die Unternehmen in der aktuel-
len Lage ihre Liquidität und Zahlungsfähigkeit si-
cherstellen wollen. Investitionspläne sind da zu-
nächst zweitrangig, zurückgelegtes Kapital wird vor-
erst nicht angefasst.  
 
Tab. 5: Investitionsbereitschaft im Mittelstand  

 

 

  Rheinland-Pfalz Deutschland 

 2019 54,9 51,4 

 2020 47,8 45,5 

Angaben in % der Befragten 

 
Anders als im Vorjahr sehen die Mittelständler In-
vestitionen größtenteils für den notwendigen Ersatz 
von Maschinen und Werkzeugen vor (54,5 Prozent 
der Befragten). Nur die Hälfte der investitionswilli-

Sicherstellung der Zahlungs-
fähigkeit wichtiger als Inves-
titionen 
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gen Unternehmen plant auch Erweiterungsinvestiti-
on – der Anteil liegt deutlich unter dem Vorjahres-
wert. Auch bundesweit ist der Trend zu erkennen, 
wonach sich das Verhältnis von Ersatz- zu Erweite-
rungsinvestitionen zugunsten der Ersatzinvestitio-
nen umgekehrt hat.  
 
Tab. 6: Art der Investitionen (Mehrfachnennungen  

möglich) 

 

  Rheinland-Pfalz Deutschland 

 Erweiterung 50,0 (67,9) 55,3 (55,7) 

 Rationalisierung 18,2 (17,9) 22,3 (21,7) 

 Ersatz 54,5 (42,9) 61,6 (58,6) 

Angaben in % der Befragten, Investitionswillige = 100, ( ) = Vorjahresangaben 
 

Insgesamt bleiben die Unsicherheiten zur weiteren 
konjunkturellen Entwicklung des Mittelstandes in 
Deutschland und der Region bestehen. Das Wirt-
schaftsministerium geht aktuell für das letzte Quar-
tal 2021 von einem positiven BIP zwischen 1,1 und 
1,7 Prozent aus. Gibt aber auch zu bedenken, dass 
die aktuell wieder steigenden Infektionszahlen „die 
Wertschöpfung in den betroffenen Branchen belas-
tet.“ Die Zahlen der Pandemie bestimmen den wei-
teren Verlauf der Konjunktur – daran ist nicht zu 
rütteln. 
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2 Die Finanzierungssituation des  

Mittelstandes 
2.1 Ertragslage 
 
Der Mittelstand sah sich im Jahr 2020 enormen Her-
ausforderungen gegenüber. In erster Linie ging es 
darum, Liquidität und Unternehmensfinanzierung 
sicher zu stellen. Aufgrund der teilweise deutlichen 
Umsatzeinbußen blieben Gewinne und Erträge oft-
mals aus. Somit zeigt auch die Ertragslage im Mittel-
stand deutliche Spuren der Corona-Pandemie. Fast 
jedes zweite Unternehmen (47,8 Prozent) meldete 
eine Verschlechterung der Ertragslage. Dieser Anteil 
lag deutlich über dem Vorjahr (17,6 Prozent) und 
auch höher als im Bundesdurchschnitt (37,4 Pro-
zent). Nur noch 13,0 Prozent der Befragten erzielten 
steigende Erträge. Der Ertragseinbruch dürfte für 
Investitionstätigkeit und Eigenkapitalbildung nicht 
ohne Folgen bleiben. Beides wird im Mittelstand 
größtenteils aus eigenen Erträgen gestemmt. 
 
Tab. 7: Ertragslage im Mittelstand 

 

  Rheinland-Pfalz Deutschland 

 steigend 13,0 (23,5) 20,1 (27,5) 

 stabil 39,1 (58,8) 42,0 (55,6) 

 sinkend 47,8 (17,6) 37,4 (16,7) 

Angaben in % der Befragten, Rest o. A., ( ) = Vorjahresangaben 

 
 
Tab. 8: Zukünftige Ertragslage 
 

  Rheinland-Pfalz Deutschland 

 steigend   8,7 (  9,8) 17,2 (23,8) 

 stabil 58,7 (76,5 ) 56,3 (62,5) 

 sinkend 32,6 (11,8) 26,0 (13,3) 

Angaben in % der Befragten, Rest o. A., ( ) = Vorjahresangaben 

 
Auch die künftige Ertragsentwicklung beurteilen die 
Mittelständler zumeist pessimistisch. Nur 8,7 Pro-
zent der Befragten erwarten eine positive Entwick-
lung. Etwa jeder dritte Befragte (32,6 Prozent) rech-
net mit sinkenden Erträgen (Vorjahr: 11,8 Prozent). 

 

Weniger Erträge durch 
Corona  
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Damit dürfte es für immer mehr Unternehmen fi-
nanziell kritisch werden. Umso wichtiger ist es, dass 
die staatlichen Corona-Hilfen schnell bei den kleinen 
und mittleren Unternehmen ankommen. Gleichzei-
tig belasten die Kostenblöcke das Eigenkapital. 
 
 
 
2.2 Eigenkapitalsituation des Mittelstandes 
 
Die Eigenkapitaldecke im Mittelstand ist schon deut-
lich zusammengeschmolzen. 21,7 Prozent der Un-
ternehmen verzeichneten seit Beginn der Corona-
Pandemie eine Abnahme des Eigenkapitals. Bun-
desweit betraf die Eigenkapitalerosion jedes fünfte 
Unternehmen (19,5 Prozent). Zwar verfügt noch je-
des vierte Unternehmen in Rheinland-Pfalz (24,4 
Prozent) über eine Eigenkapitalquote von mehr als 
30 Prozent. Gleichzeitig ist der Anteil der eigenkapi-
talschwachen Unternehmen, deren Eigenkapitalquo-
te unterhalb der Marke von 10 Prozent liegt, auf 
39,0 Prozent hochgeschnellt (Vorjahr: 15,6 Prozent). 
Für diese Entwicklungen sind die Umsatz- und Er-
tragsausfälle im Zuge des Lockdowns mitverant-
wortlich. Vor diesem Hintergrund scheint eine ra-
sche Stabilisierung dringlich zu sein, sollen die Rück-
lagen den Unternehmen in der aktuellen Krise hel-
fen. 
 
Tab. 9: Eigenkapitalausstattung des Mittelstandes im  
 Verhältnis zur Bilanzsumme 

 

  Rheinland-Pfalz Deutschland 

 bis 10% 39,0 (15,6) 27,3 (29,3) 

 bis 20% 22,0 (35,6) 22,8 (20,3) 

 bis 30% 14.6 (20,0) 17,0 (16,9) 

 über 30% 24,4 (28,9) 33,0 (33,6) 

Angaben in % der Befragten, ( ) = Vorjahresangaben 

 
Auch der Anteil der Unternehmen, die über eine 
solide Eigenkapitalausstattung von mehr als 30 Pro-
zent verfügen, hat abgenommen. Bundesweit war 
dieser Trend noch nicht so ausgeprägt.  
 

Eigenkapital angegriffen 
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Wie sieht sich der Mittelstand beim Thema Eigenka-
pital insgesamt aufgestellt? Sind die Unternehmen 
gerüstet, falls die Krise andauert? Hier scheint es 
Nachholbedarf zu geben. Nur 26,1 Prozent der Be-
fragten sagen, sie seien aktuell sehr gut oder zu-
mindest gut aufgestellt. Ein „zufriedenstellend“ bzw. 
„ausreichend“ attestierten 69,8 Prozent der Unter-
nehmen ihrer Eigenkapitalausstattung. Nur wenige 
bezeichneten ihre Eigenkapitalausstattung als man-
gelhaft oder ungenügend. 
 
Tab. 10: Wie sieht sich der Mittelstand beim Eigenkapital 

aufgestellt? 
 

  Rheinland-Pfalz Deutschland 

 sehr gut / gut 26,1 53,7 

 befriedigend / ausreichend 69,8 38,9 

 ungenügend / mangelhaft   2,2   4,5 

Angaben in % der Befragten, Rest: o.A. 

 
 
 
2.3 Zahlungsverhalten der Kunden des  
 Mittelstandes 
 
Beim Zahlungsverhalten der Kunden zeigen sich in 
den letzten Monaten indes noch keine Verschlechte-
rungstendenzen. Weiterhin erhält die überwiegende 
Mehrheit der befragten Mittelständler spätestens 
nach 30 Tagen die Vergütung für die erbrachte Leis-
tung. Bundesweit zeigte sich bereits eine Zunahme 
der Zahlungseingänge jenseits der 30-Tage-Marke.  
 
Tab. 11: Forderungslaufzeiten im Mittelstand 

 

 bis 30  
Tage 

bis 60 
Tage 

bis 90 
Tage 

über 90 
Tage 

Rheinland-Pfalz 97,5 (97,8)   2,4 (  2,3)   0,0 (  0,0)   0,0 (  0,0) 

Deutschland 90,6 (91,3)   7,6 (  6,6)   0,9 (  1,1)   0,9 (  1,0) 

Angaben in % der Befragten, ( ) = Vorjahresangaben; nur Privatkunden 

 

 
 

Schon Auswirkungen beim 
Zahlungsverhalten? 
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Diese (immer noch) stabilen Zahlen sind aber auch 
Ausdruck der Vorsicht unter den Betrieben und Lie-
feranten. Angesichts der Unsicherheiten im Hinblick 
auf die Liquidität der Geschäftspartner und Abneh-
mer gilt es im Kreditmanagement aufmerksam zu 
bleiben und Zahlungsziele und Verzug im Auge zu 
behalten. 
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3 Corona-Hilfsmaßnahmen 
 
Der Konjunktureinbruch infolge der Corona-
Pandemie war heftig. Staatliche Finanzhilfen und 
andere Stützungsmaßnahmen konnten das 
Schlimmste verhindern. Zumindest insgesamt blieb 
ein Anstieg der Insolvenzzahlen vorerst im Jahr 2020 
aus. Der Anteil der Unternehmen, die sich selbst 
derzeit in einer Unternehmenskrise sehen, ist aber 
gestiegen. In Rheinland-Pfalz lag der Anteil bei 15,2 
Prozent. Dieser Wert liegt etwas höher als in Bun-
desdurchschnitt (11,9 Prozent).  
 
Tab. 12: Anteil der mittelständischen Unternehmen in einer 

Krisenphase 

 

   

 Deutschland 11,9 

 Rheinland-Pfalz 15,2 

Angaben in % der Befragten 

 
Die Corona-Hilfsmaßnahmen sollten die Zahlungs-
fähigkeit der Unternehmen aufrechterhalten, Um-
satzausfälle zum Teil ausgleichen und bei der Fach-
kräftesicherung unterstützen. Welche Maßnahmen 
hat der Mittelstand vorrangig genutzt und wie be-
werten die Unternehmen den Erfolg?  
 
Der Mittelstand nutzte vor allem die sogenannte 
Soforthilfe zur Überbrückung von akuten Liquidi-
tätsengpässen (23,9 Prozent) und das Kurzarbeiter-
geld der Agentur für Arbeit (34,8 Prozent der Befrag-
ten). Um die Unternehmensstabilität zu gewährleis-
ten, wurden auch KfW-Kredite eingesetzt, (von 17,4 
Prozent der Unternehmen), die aber mittel- und 
langfristig den Verschuldungsgrad erhöhen. Kaum 
beantragt wurde hingegen Überbrückungshilfe, die 
als zu bürokratisch angesehen wird. Die Vereinfa-
chungen dieser Maßnahme und die Verlängerung 
ab Herbst 2020 sollten die Akzeptanz erhöhen, bis-
lang mit mäßigem Erfolg. Insgesamt hat mehr als 
jedes zweite Unternehmen Hilfsmaßnahmen in An-
spruch genommen.  

 

Jedes siebte Unternehmen in 
der Krise 

Kurzarbeit und Sofort-Hilfe 
Mittel der Wahl 
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Dieser Wert lag in Rheinland-Pfalz etwas höher als 
im Bundesdurchschnitt. 
Zu Recht fordert die IHK: „Der Lockdown zeigt nach 
zwei Wochen tiefe Bremsspuren in unmittelbar und 
mittelbar betroffenen Branchen und Betrieben. Um-
so wichtiger ist, dass die Entschädigungen zügig 
ausgezahlt und auf mittelbar betroffene Wirt-
schaftsbereiche, wie etwa den stationären Einzel-
handel, ausgeweitet werden.“ 
 
Tab. 13: Welche Hilfsmaßnahmen hat der Mittelstand in 

Anspruch genommen? 

 

  Rheinland-Pfalz Deutschland 

 Sofort-Hilfe 23,9 27,1 

 KfW-Kredit 17,4 12,1 

 Überbrückungshilfe   2,2   3,1 

 Hausbank-Kredit   2,2   1,8 

 Kurzarbeitergeld 34,8 33,7 

 Sonstiges   8,7   3,6 

 Keine 45,7 48,9 

Angaben in % der Befragten, Mehrfachnennungen möglich. 
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4 Insolvenzen, Neugründungen, Löschungen 
 
Bereits im Frühjahr 2020 hatte die Bundesregierung 
reagiert und der Wirtschaft bei der Bekämpfung der 
Pandemie-Folgen unter die Arme gegriffen. Dazu 
zählten auch ungewöhnliche Maßnahmen wie die 
zeitweise Aussetzung der Insolvenzanzeigepflicht. 
Finanzhilfen wie die sogenannte Sofort-Hilfe wurde 
von den Unternehmen angenommen (vgl. auch Kap. 
3). Die Kurzarbeiterregelung half den Unternehmen 
die Fixkosten zu senken, bei gleichzeitiger Beibehal-
tung der Fachkräftebasis. Im Mai 2020 wurde bei-
spielsweise für rund 6 Mio. Arbeitnehmer Kurzarbei-
tergeld gezahlt. Die IHK meint, dass die Aussetzung 
der Insolvenzantragspflicht auch noch in 2021 hel-
fen kann, denn „Die Corona-Krise hat viele Unter-
nehmen hart getroffen und die nächsten Monate 
gehen mit einer großen Unsicherheit für die Unter-
nehmer einher. Sollten Betriebe nicht mehr zah-
lungsfähig sein, bietet die 'Insolvenz in Eigenverwal-
tung' oder das 'Schutzschirmverfahren' die Chance, 
das Unternehmen fortzuführen und zu sanieren. 
Einzelunternehmen können nach einer Restschuld-
befreiung neu beginnen". Arne Rössel, Sprecher der 
IHK-Arbeitsgemeinschaft Rheinland-Pfalz meint 
auch: „Fristenverlängerungen ändern nichts an einer 
Überschuldungslage und verschleppen notwendige 
Entscheidungen.“ 
 
Die folgenden Ausführungen sollen das Geschehen 
bei den Insolvenzen, Neugründungen und den Lö-
schungen für die Region Mittelrhein beleuchten.  
 
Im Zusammenhang mit den oben beschriebenen 
wirtschaftspolitischen Maßnahmen war das Insol-
venzgeschehen des Jahres 2020 ungewöhnlich. Ins-
gesamt war bundesweit ein Rückgang der Zahl der 
Unternehmensinsolvenzen um 13 Prozent zu ver-
zeichnen – trotz der Liquiditätskrise bei vielen be-
troffenen Unternehmen. Allerdings war dieser 
Rückgang vorrangig auf Klein- und Kleinstunter-
nehmen beschränkt. Die Höhe der Insolvenzschä-
den (Forderungsausfälle, Gläubigerschäden, Ar-
beitsplatzverluste) stieg dagegen, weil der Anteil der 

 

Politik verhindert Anstieg der 
Insolvenzen 
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Großunternehmen am Insolvenzgeschehen spürbar 
zunahm. Ein Indiz, dass die Corona-Krise nicht ohne 
Folgen für die Wirtschaft sein dürfte und mit einem 
verzögerten Anstieg der Fallzahlen bei den Insolven-
zen im Jahr 2021 zu rechnen sein wird.  
 
Für das Jahr 2020 lässt sich für die Region Mittel-
rhein, ebenfalls wie in Deutschland insgesamt, ein 
Rückgang der Unternehmensinsolvenzen konstatie-
ren. Mit 121 Unternehmensinsolvenzen in den 
Landkreisen der Region Mittelrhein wurde der Vor-
jahreswert (144 Fälle; -16 Prozent) deutlich unter-
schritten. Gleiches gilt für das Land Rheinland-Pfalz. 
Hier war der Rückgang prozentual aber nicht ganz 
so stark. 
 
Tab. 14: Unternehmensinsolvenzen 

 

 
Landkreis 2020 2019 

Veränderung 

(%) 

 Koblenz  18 22 -18,2 

 Cochem-Zell  7 10 -30,0 

 Mayen-Koblenz  37 48 -22,9 

 Neuwied  31 33 -6,1 

 Westerwaldkreis  28 31 -9,7 

 Region Mittelrhein 121 144 -16,0 

 Rheinland-Pfalz 641 692 -7,4 

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz; eigene Berechnungen. 

 
Für 2020 zeichnet sich ein Anstieg der Insolvenzfälle 
im Verarbeitenden Gewerbe ab – allerdings bleibt 
die Zahl weiterhin auf niedrigem Niveau. Weniger 
Insolvenzen wurden im Baugewerbe registriert (-
25,0 Prozent) sowie im Dienstleistungssektor (-22,1 
Prozent). Konstant blieb die Zahl der Insolvenzen im 
Handel (25 Fälle), allerdings stieg der Anteil des 
Handelssektors am Insolvenzgeschehen. Dominant 
bleibt aber hier das Dienstleistungsgewerbe; etwa 
die Hälfte aller insolventen Firmen in der Region 
hatten ihren Tätigkeitsschwerpunkt im Dienstleis-
tungssektor. Im Vergleich zum Land Rheinland-Pfalz 
hat der Handel in der Region Mittelrhein einen hö-
heren Anteil am Insolvenzgeschehen (vgl. Abb.).  
 

Auch am Mittelrhein weniger 
Insolvenzen  
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Tab. 15: Insolvenzen in den Hauptwirtschaftsbereichen in 

der Region Mittelrhein 2020 *) 

 

 absolut %-Anteil am gesamten 
Insolvenzaufkommen 

%-Veränderung  
Gegenüber dem VJ 

Verarb. Gewerbe 12 (10) 9,9 (6,9) +20,0 

Baugewerbe 24 (32) 19,8 (22,2) -25,0 

Handel 25 (25) 20,7 (17,4) 0,0 

Dienstleistungen 60 (77) 49,6 (53,5) -22,1 

Quelle: Statistisches Landesamt; *) von Creditreform geschätzt; ( ) = 

Vorjahresangaben 

 

 
Die Zahl der Gewerbeanmeldungen blieb im 
Corona-Jahr 2020 ebenfalls unter dem Vorjahres-
stand. Damit hatte die Krise auch auf das Grün-
dungsgeschehen merklichen Einfluss. Aufgrund 
deutlich verschlechterter konjunktureller Rahmen-
bedingungen ist wohl so manches Gründungsvor-
handen verschoben worden. Insgesamt wurden im 
Land Rheinland-Pfalz noch gut 24.000 Gewerbean-
meldungen registriert; nach mehr als 26.000 im Jahr 
zuvor. In der Region Mittelrhein nahm die Zahl der 
Gewerbeanmeldungen binnen eines Jahres von 
5202 auf 4975 ab (- 4,4 Prozent). Gegen den Trend 
hat sich die Zahl der Gründungen in der Stadt Kob-
lenz und im Landkreis Mayen-Koblenz erhöht (vgl. 
Tab. 16).  
 

Gründungsgeschehen rück-
läufig 
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Tab. 16: Gewerbeanmeldungen2 

 

 
Landkreis 2020 2019 

Veränderung 

(%) 

 Koblenz  904 887 +1,9 

 Cochem-Zell  366 403 -9,2 

 Mayen-Koblenz  1.352 1.297 +4,2 

 Neuwied  1.165 1.287 -9,5 

 Westerwaldkreis  1.188 1.328 -10,5 

 Region Mittelrhein 4.975 5.202 -4,4 

 Rheinland-Pfalz 24.000 26.140 -8,2 

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz; eigene Berechnungen. 

 
In den vier Hauptwirtschaftsbereichen entwickelten 
sich die Gewerbeanmeldungen unterschiedlich. 
Dem deutlichen Rückgang im Baugewerbe (-24,1 
Prozent) steht ein Anstieg der Anmeldungen im Ver-
arbeitenden Gewerbe gegenüber (+31,0 Prozent). 
 
Tab. 17: Gewerbeanmeldungen in den Hauptwirtschaftsbe-

reichen in der Region Mittelrhein 2020  

 

 absolut %-Anteil an gesamten 
Gewerbeanmeldungen 

%-Veränderung  
Gegenüber dem VJ 

Verarb. Gewerbe 393 (300)   7,9 (  5,8) +31,0 

Baugewerbe 401 (528)   8,1 (10,1) -24,1 

Handel 1.180 (1.200) 23,7 (23,1) -1,7 

Dienstleistungen 3.001 (3.174) 60,3 (61,0) -5,5 

Quelle: Statistisches Landesamt; in ( ) = Vorjahresangaben 

 
Anders als vielleicht zu erwarten, wurden im Jahr 
2020 weniger Gewerbe abgemeldet. Vor dem Hin-
tergrund eines mehrmaligen und wochenlangen 
Lockdowns in vielen Branchen wie im Einzelhandel, 
bei Reiseveranstaltern oder auch im Handwerk war 
mit einem verstärkten Geschehen bei den Löschun-
gen von Unternehmen gerechnet worden. In der 
Region Mittelrhein waren insgesamt gut 19.000 Ge-
werbeabmeldungen zu verzeichnen; deutlich weni-
ger als 2019 (24.400).  
 
 

                                                           
2 Betriebsgründungen und sonstige Neugründungen 

Rund 19.000 Firmen gelöscht 
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Dieser Trend findet sich in allen Landkreisen der 
Region und auch im Land Rheinland-Pfalz. Am 
stärksten war der Rückgang prozentual gesehen in 
der Stadt Koblenz. Auch Einschränkungen bei der 
Arbeit von Ämtern und Behörden könnten hier eine 
Rolle gespielt haben.  
 
Tab. 18: Gewerbeabmeldungen3 

 

 
Landkreis 2020 2019 

Veränderung 

(%) 

 Koblenz  567 825 -31,3 

 Cochem-Zell  317 397 -20,2 

 Mayen-Koblenz  928 1.079 -14,0 

 Neuwied  983 1.291 -23,9 

 Westerwaldkreis  952 1.190 -20,0 

 Region Mittelrhein 3.747 4.782 -21,6 

 Rheinland-Pfalz 19.177 24.400 -21,4 

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz; eigene Berechnungen. 

 
Abmeldungen von Gewerbebetrieben erfolgten wei-
terhin verstärkt in den Wirtschaftsbereichen, die 
auch eine hohe Gründungsdynamik aufweisen, wie 
der Dienstleistungssektor. So war allein das Dienst-
leistungsgewerbe für fast 60 Prozent der Abmel-
dungen im Jahr 2020 verantwortlich – ein höherer 
Anteil als im Vorjahr. 
 
Tab. 19: Gewerbeabmeldungen in den Hauptwirtschaftsbe-

reichen in der Region Mittelrhein 2020  

 

 absolut %-Anteil an gesamten 
Gewerbeabmeldungen 

%-Veränderung  
Gegenüber dem VJ 

Verarb. Gewerbe 247 (286) 6,6 (6,0)  -13,6 

Baugewerbe 308 (508) 8,2 (10,6) -39,4 

Handel 962 (1.245) 25,6 (26,0) -22,7 

Dienstleistungen 2.236 (2.743) 59,6 (57,4) -18,5 

Quelle: Statistisches Landesamt; in ( ) = Vorjahresangaben 

 
 
 
 

                                                           
3 Betriebsaufgaben und sonstige Stilllegungen. 
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Der Unternehmensbestand in der Region Mittel-
rhein dürfte durch das Übergewicht an Gewerbe-
anmeldungen zuletzt gewachsen sein. In der Mehr-
zahl dürfte es sich dabei allerdings um Kleinstunter-
nehmen, Soloselbständige und Gründungen im Ne-
benerwerb handeln. 
 

Tab. 20: Differenz aus Gewerbeanmeldungen und -

abmeldungen 

 

 Landkreis 2020 2019 

 Koblenz  +337 +62 

 Cochem-Zell  +49 +6 

 Mayen-Koblenz  +424 +218 

 Neuwied  +182 -4 

 Westerwaldkreis  +236 +138 

 Region Mittelrhein +1228 +420 

 Rheinland-Pfalz +4.823 +1.740 

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz; eigene Berechnungen. 
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5 Zusammenfassung 
 
Die mittelständischen Unternehmen in Rheinland-
Pfalz und in der Region Mittelrhein leiden deutlich 
unter den Folgen der Corona-Krise. Fast jedes zweite 
befragte Unternehmen (47,8 Prozent) war von Um-
satzeinbußen betroffen. Die Umsatzrückgänge wa-
ren dabei stärker als im Bundesdurchschnitt. Ent-
sprechend blieben auch die Gewinne oftmals aus. 
Viele Unternehmen meldeten eine Verschlechterung 
der Ertragslage, was sich schließlich bei Investitio-
nen und Eigenkapital negativ bemerkbar macht.  
 
Da aktuell die Sicherstellung der Zahlungsfähigkeit 
für die Unternehmen Priorität hat, werden Investiti-
onen zurückgefahren. Nur noch 47,8 Prozent der 
Befragten planen ein Investitionsvorhaben (Vorjahr: 
54,9 Prozent). Und die Unternehmen wollen seltener 
als im Vorjahr Erweiterungsinvestitionen durchfüh-
ren. 
 
Zudem ist die Eigenkapitaldecke im Mittelstand in-
folge der Corona-Auswirkungen schon deutlich zu-
sammengeschmolzen. 21,7 Prozent der Unterneh-
men in Rheinland-Pfalz verzeichneten eine Abnah-
me des Eigenkapitals seit dem Beginn der Corona-
Pandemie. Der Anteil der eigenkapitalschwachen 
Unternehmen, deren Eigenkapitalquote unterhalb 
der Marke von 10 Prozent liegt, ist auf 39,0 Prozent 
hochgeschnellt (Vorjahr: 15,6 Prozent). Damit sind 
die Eigenkapitalquoten im hiesigen Mittelstand stär-
ker in Mitleidenschaft gezogen als im Bundesdurch-
schnitt. Noch jedes vierte Unternehmen in Rhein-
land-Pfalz (24,4 Prozent) verfügt über eine hohe Ei-
genkapitalquote von mehr als 30 Prozent. 
 
Die mittelständische Wirtschaft geht angeschlagen 
ins Jahr 2021. Die Geschäftserwartungen sind eher 
pessimistisch. So rechnet etwa jeder dritte Befragte 
(30,4 Prozent) mit Umsatzeinbußen. Zum Vergleich: 
Vor einem Jahr lag der Anteil der pessimistischen 
Umsatzerwartungen bei 7,8 Prozent.  
Knapp die Hälfte der Unternehmen (47,8) erwarte 
eine stabile Umsatzentwicklung.  

 
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Etwas zuversichtlicher sind die Personalplanungen. 
Zwar erhöhte sich der Anteil der Befragten, die die 
Mitarbeiterzahl verringern wollen, um fast zehn Pro-
zentpunkte auf 13,0 Prozent. Gleichzeitig ist aber bei 
jedem vierten Mittelständler eine Personalaufsto-
ckung geplant (23,9 Prozent). Offenbar versuchen 
die Unternehmen ihr Personal in der aktuellen Krise 
zu halten. Dabei dürfte auch der Fachkräftemangel 
eine Rolle spielen. Unterstützung erhalten die Un-
ternehmen in diesem Punkt von der Politik, insbe-
sondere von der Möglichkeit der Kurzarbeit, die vie-
le Unternehmen im Verlauf des Jahres 2020 genutzt 
haben. 34,8 Prozent der Befragten haben die Mög-
lichkeit der Kurzarbeit in Anspruch genommen.   
 
Auch andere Corona-Hilfsmaßnahmen von Bund 
und Land sollten die Unternehmen in der schwieri-
gen Situation unterstützen, beispielsweise Umsatz-
ausfälle ausgleichen. Dabei nutzte dem Mittelstand 
in Rheinland-Pfalz die sogenannte Soforthilfe zur 
Überbrückung von akuten Liquiditätsengpässen 
(23,9 Prozent). Kaum genutzt wurde hingegen die 
Überbrückungshilfe I und II, die vielfach als bürokra-
tisch angesehen wird.  
 
Auch aufgrund der wirtschaftspolitischen Maßnah-
men und der Aussetzung der Insolvenzanzeige-
pflicht blieb die Zahl der Insolvenzen zunächst ge-
ring. Das galt auch für die Landkreise und kreis-
freien Städte der Region Mittelrhein. 2020 waren 
insgesamt 121 Firmeninsolvenzen zu verzeichnen (- 
16 Prozent). Der Rückgang war stärker als in Rhein-
land-Pfalz. Für die kommenden Monate wird aber 
mit vermehrten Insolvenzmeldungen zu rechnen 
sein. 
 
Beeinflusst von der Corona-Krise wurde auch das 
Gründungsgeschehen. Aufgrund der unsicheren 
Konjunkturaussichten sind offenbar Gründungsvor-
haben verschoben worden.  
4.975 Betriebsgründungen und sonstige Neugrün-
dungen wurden im Jahresverlauf 2020 für die Regi-
on Mittelrhein registriert (Vorjahr: 5.202). Im Bau-
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gewerbe waren die Gründungen stark rückläufig. 
Die Mehrzahl aller Gründungen (60 Prozent) erfolg-
ten im Jahr 2020 im Dienstleistungsgewerbe.  
 
 
 
6 Basis der Untersuchung 
 
Die vorliegende Untersuchung schließt sich der 
überwiegenden wissenschaftlichen Lehre an, die bei 
einer Definition des Mittelstandes auf die Mitarbei-
terzahl abstellt (nicht mehr als 500 Beschäftigte) und 
eine Umsatzgröße von nicht mehr als 50 Mio. Euro 
zulässt. Entscheidend für die Definition kleiner und 
mittlerer Unternehmen ist darüber hinaus die „Per-
sonaleinheit“ von Geschäftsführer und Inhaber. Bei 
der Selektion der für die Umfrage repräsentativen 
Unternehmen wurde auf dieses Merkmal geachtet. 
Weiterhin wurde darauf geachtet, dass keine Toch-
terunternehmen von Großunternehmen erscheinen. 
 
Tab. 21 Anzahl der befragten Unternehmen 

 

 Verarbeitendes Gewerbe    212 

 Bau    208 

 Handel    215 

 Dienstleistungen    432 

 Gesamt 1.067 

 
Folgende Branchen haben sich u.a. an der Umfrage  
beteiligt: 
 
Verarbeitendes Gewerbe 
 Chemische Industrie (einschl. Kunststoff-, Gum-

mi- und Asbestverarbeitung) 
 Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und 

Erden; Feinkeramik und Glasgewerbe 
 Eisen- und NE-Metallerzeugung und -

verarbeitung, Gießerei und Stahlverformung so-
wie Stahlbau 

 Maschinenbau 
 Fahrzeugbau 
 Elektrotechnik 
 und weitere 

 
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Baugewerbe 
 Bauhauptgewerbe 
 Ausbau- und Bauhilfsgewerbe 
 
Handel 
 Großhandel mit Investitionsgütern 
 Großhandel mit Konsumgütern 
 Einzelhandel mit Gebrauchsgütern 
 Einzelhandel mit Verbrauchsgütern 
 
Dienstleistungen 
 Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
 Kredit- und Versicherungsgewerbe 
 Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung 

beweglicher Sachen 
 Datenverarbeitung und Datenbanken 
 Forschung und Entwicklung 
 Gastgewerbe 
 unternehmensnahe Dienstleistungen 
 und weitere 
 
 
Tab. 22 Anzahl der Beschäftigten 

 

 1 – 5 20,1 

 6 – 10 18,3 

 11 – 20 18,6 

 21 – 50 22,2 

 51 – 100 11,1 

 101 – 250   7,2 

 251 – 500   2,3 

Angaben in % der Befragten 
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